
Judenfriedhof Rauental

Schlagwörter: Aussegnungshalle, Jüdischer Friedhof, Judentum, Gedenkstein 

Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege, Landeskunde

Gemeinde(n): Koblenz

Kreis(e): Koblenz

Bundesland: Rheinland-Pfalz

 

Friedhof: Zwei mittelalterliche Friedhöfe sind bezeugt; in der Mitte des 19. Jahrhunderts wurde ein neuer Friedhof angelegt (Reuter

2007).

 

Laut Huyer gab es bereits im Mittelalter einen jüdischen Friedhof im Flurstück „Im Ruslauyt“ (alemannia-judaica.de, Huyer 2006).

Ein Friedhof wurde bereits 1303 angelegt und nachfolgend mehrfach aufgehoben und zerstört. Die heutige Anlage stammt aus

dem 19. Jahrhundert.

 

Nach der Vertreibung der Juden aus dem Erzstift Trier 1418 setzte deren Rückkehr erst im Jahr 1592 ein, als diese über ein

landesherrliches Edikt zugleich das Recht erhielten, einen Begräbnisplatz zu erwerben. Von 1592 bis 1657 beerdigten die

Koblenzer Juden ihre Toten offenbar (auch) in der näheren Umgebung von Koblenz während auf dem Koblenzer Friedhof auch

Juden aus Dieblich, Kobern und anderen Orten ihre Toten beerdigten.

1922 wurde von der Jüdischen Gemeinde auf dem Friedhof ein Ehrenmal für die Gefallenen des Ersten Weltkrieges errichtet.

Dieses wurde zwischen 1940 und 1945 vollständig zerstört und 1947 durch einen Gedenkstein ersetzt. Auf der Stele aus

Muschelkalk mit abschließendem Blattkranz steht unter einem Davidstern zu lesen: „Den Toten zur Erinnerung, den Lebenden zur

Mahnung! Gedenket unserer 6 Millionen Brüder u. Schwestern, die ein Opfer des Rassenwahns wurden. Von 500 Koblenzer Juden

leben noch 22.“ (de.wikipedia)

 

Auf dem Begräbnisplatz sind etwa 400 Grabsteine erhalten, die ältesten erhaltenen Steine stammen von 1657, 1677/78 und

1729/30 (alemannia-judaica.de, de.wikipedia).

„Die alten Grabsteine begrenzten bis ungefähr 1941 die Kastanienallee im Mittelteil des Totenhofes. Diese Grabsteine verarbeite

man zum Teil während der NS-Zeit zu Treppenstufen für das Nationalsozialistische Mütterheim in Koblenz. Auf Befehl der

französischen Besatzungsmacht wurden die noch sichtbar beschriebenen Steine nach 1945 aus den Treppenstufen herausgelöst

und auf den Friedhof zurückgebracht.“ (alemannia-judaica.de).

Gräberreihe auf dem Judenfriedhof in Koblenz-Rauental (2006)
Fotograf/Urheber: Joachim Hahn

https://www.kuladig.de/
http://www.lvr.de/
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk000701
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk000507
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk003538
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk000703


 

Insgesamt acht Inschriften von älteren Grabsteinen an der Liebfrauenkirche in Koblenz (1290-1330) sind über die epigraphische

Datenbank epidat des Essener Salomon Ludwig Steinheim-Instituts (1290-1330) dokumentiert (www.steinheim-institut.de).

 

Denkmalzone 

Der Jüdische Friedhof steht als „Denkmalzone Jüdischer Friedhof“ unter Denkmalschutz.

 

(LVR-Redaktion KuLaDig, 2013/2024)
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Judenfriedhof Rauental

Schlagwörter: Aussegnungshalle, Jüdischer Friedhof, Judentum, Gedenkstein
Straße / Hausnummer: Schwerzstraße / Schlachthofstraße
Ort: 56073 Koblenz - Rauental
Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege, Landeskunde
Erfassungsmaßstab: i.d.R. 1:5.000 (größer als 1:20.000)
Erfassungsmethoden: Literaturauswertung
Historischer Zeitraum: Beginn 1840 bis 1860
Koordinate WGS84: 50° 21 43,42 N: 7° 35 7,3 O / 50,36206°N: 7,58536°O
Koordinate UTM: 32.399.382,37 m: 5.579.844,17 m
Koordinate Gauss/Krüger: 3.399.417,23 m: 5.581.636,39 m
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